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Das Knochenmarködem ist ei-
ne vermehrte Wasseran-
sammlung im Knochen (häu-
fig: Oberschenkel-/ Knie-
oder Fußknochen), die auf ei-
ner Hämatom- oder Ödembil-
dung im Knochen beruht und
starke, akute Schmerzen ver-
ursacht.

Die Diagnose wird mittels
einer ausführlichen ärztlichen
Untersuchung und eines MRI-
Befundes gestellt. Die Art der
Therapie richtet sich nach der
Schwere der Knochen- und/
oder Knorpelschädigung. Ei-
ne rasche entsprechende Be-
handlung (konservativ mit
Heilgymnastik, Lymphdraina-
ge, Ultraschall, etc., medika-
mentös oder operativ) kann
helfen, Freude und Spaß am
Leben zurück zu gewinnen.

Fragen zum Thema beantwor-
tet Prim. Dr. med. Hildebert
Hutt. Facharzt für Orthopädie
und Orthop. Chirurgie, Rheu-
matologie, Sportmedizin –
Manuelle Medizin und Physi-
kalische Medizin (D)
Medizinisches Zentrum Bad
Vigaun
☏ 0 62 45/89 99-673, hilde-
bert.hutt@badvigaun.com

Knochenmark-
ödem –Was nun?

WERBUNG

Meissl-Schirme findet man rund um die Welt.
Hermine Meissl führt den Betrieb in zweiter
Generation.

Maria Riedler
berichtet aus Pfarrwerfen

Schnee, Regen und Wind kön-
nen den Schirmbar- und Wetter-
schutzkonzepten der J. Meissl
GmbH aus Pfarrwerfen nichts an-
haben. In der 2200 Einwohner
Gemeinde Pfarrwerfen produ-
ziert der Familienbetrieb Meissl
seit 40 Jahren Großschirme. De-
ren Schirme stehen in Hotels in
Tokio genauso wie in Berlin, Paris
oder London, ebenso in Skiorten
oder auf Golfanlagen rund um die
Welt. Die Hälfte des Umsatzes
lukriert Meissl im Ausland, die
Quote der Nachfrage sei kontinu-
ierlich: „Unsere Kunden kommen
von überall her, vor allem aus den
USA und dem europäischen
Raum.“

Aus der anfänglichen Schirm-
bar entstand eine enorme Pro-
duktpalette an Großschirmen,
Schirmbars und Windschutzlö-
sungen. „Wir verwandeln Terras-
sen und Freiflächen in mobile,
vielseitig nutzbare Freiräume, die
wir auf den individuellen Bedarf
unserer Kunden zuschneiden“,

Schirm, Charme
und Technik

sagt Firmenchefin Hermine
Meissl.

Der 1976 gegründete Familien-
betrieb Meissl hat mittlerweile 45
bis 50 Mitarbeiter auf mehr als
8.500 m2 Betriebsfläche. 1976
wurde das Familienunternehmen
von Schlossermeister Johann
Meissl gegründet. „Es begann mit
seiner Idee, eine Terrasse mit ei-
nem großen Schirm abzude-
cken“, so Meissl, „er hat dafür viel
getüftelt und zu dieser Zeit ent-
standen in den Skigebieten die

typischen Schirmbars.“ Inzwi-
schen hat sich das Unternehmen
vergrößert und spezialisiert.

„Unsere Kunden erwarten sich
mehr als nur Schutz vor Sonne
oder Regen, sie legen immer
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mehr Wert auf eine räumliche In-
szenierung.“

Bei Meissl werde „alles aus ei-
ner Hand produziert. In unserem
Betrieb finden sich viele Berufs-
sparten wie Metalltechniker,
Elektrotechniker, Tischler, Nähe-
rei und Vertrieb. Wir verarbeiten
alles vor Ort und bilden unsere
Leute auch selbst aus“, betont sie
stolz. „Natürlich ist es auch eine
sehr große Herausforderung,
hier im Pongau immer gute Mit-
arbeiter und Lehrlinge zu fin-
den.“

Meissl lege viel Wert auf De-
sign und „ wir sind ständig unter-

„Es braucht mehr als
den Schutz vor Regen,
Wind und Sonne.“
Hermine Meissl, GF

wegs, um die besten Materialien
sowie Lösungen zu finden. Wir
versuchen in Zusammenarbeit
mit Lieferanten Materialien wei-
terzuentwickeln, da vieles nicht
so lieferbar ist, wie wir es brau-
chen.“ Vor Jahren hat sie deshalb
die Meissl Forschungs- und Ent-
wicklungs-GmbH gegründet, um
die nötigen Ressourcen zu haben,
sich neuen Entwicklungen zu
widmen.

Im Alltagsgeschäft kann das
sonst untergehen. „Wir arbeiten
dafür mit Designern, Fachhoch-
schulen und vielen externen Ex-
perten zusammen.“

Hermine Meissl setzt auf Innovation. BILD:THOMAS KIRCHMAIER

Hans Strobl bleibt
Gauverbandsobmann
St. Veit. Seit 43 Jahren gehört
Hans Strobl, ehemals Standes-
beamter in St. Johann, dem Gau-
verband der Heimatvereinigun-
gen an. Nach Cyriak Pichler über-
nahm er vor sechs Jahren „vorü-
bergehend“ das Bezirksamt. Bei
der Generalversammlung am 4.
Februar in St. Veit beginnt er sei-
ne dritte und letzte dreijährige
Amtszeit: „Eigentlich hatten wir

schon einen Nachfolger. Die
Übergabe verzögert sich wegen
seines Studiums.“

Dem Gauverband gehören 56
Vereine und dort 5000 Mitglieder
an. 2600 davon sind aktiv – 1000
von ihnen unter 30 Jahre alt.
Strobl: „Erfreulich ist, dass die
Mitgliederzahl stetig steigt – spe-
ziell durch den Perchtenbereich
im Pongau.“

Die Erfolgsgeschichte SBS

St. Johann. Als die Obleute der
Werbegemeinschaften von St. Jo-
hann, Bischofshofen und
Schwarzach Ende des vorigen
Jahrtausends zu ersten „Sondie-
rungsgesprächen“ zusammentra-
fen, wollten sie ihre in die Jahren
gekommenen Weihnachtsaktio-
nen und das immer unterschied-
licher wachsende Gutscheinsys-
tem überarbeiten. Erste „Versu-
che“ erkannten die Kunden an
und freuten sich über das wach-
sende gemeinsame Angebot in
der Region.

Das vierteljährlich erscheinen-
de SBS-Magazin, die mit EU-För-
derung auf den Weg gebrachten
Bon-Cards und vor allem die SBS-
Einkaufschecks – ohne jegliche
Spesen für Kunden oder Händler
– entwickelten sich zu den
Trümpfen. Das Weihnachtsge-
winnspiel verbindet das Ein-
kaufsangebot im Salzach-Pon-
gau.

Die SBS-Schecks wurden zur
Erfolgsgeschichte, die österreich-
weit ihres gleichen sucht: Im ver-
gangenen Jahr gab es mit rund 1,4
Millionen Euro einen neuen Ver-
kaufsrekord bei den regionalen
SBS-Schecks und zusätzlich
neun Millionen Euro an Umsät-
zen durch die Weihnachtsaktion
„SBS Advent Shopping“.

„Die Pongauer kaufen am
liebsten in den rund 180 Fachge-
schäften der SBS-Region ein“,
freut sich SBS-Geschäftsführer
Markus Rosskopf, „nachdem im
Jahr 2011 die Millionengrenze an
verkauften Schecks überschrit-
ten wurde, ging der Verkauf wei-
terhin kontinuierlich nach oben.“

„Das entspricht einer Kauf-
kraftbindung von rund drei Mil-
lionen Euro, die in der Region
bleiben und somit Arbeitsplätze
und Lebensqualität sichern“, er-
klärt SBS-Vorstand Rudi Tauter-
mann aus Schwarzach.

In Zeiten mit starker Konkur-
renz durch den Online-Handel
ein klares Bekenntnis zum regio-
nalen Einkauf und dem Handel
im Ort.

„Ein besonderer Dank gilt da-
bei den Industrie- und Gewerbe-
betrieben der Region, die SBS-

Schecks als Mitarbeitergeschen-
ke kaufen“, sagt Tautermann.
Diese sind in den SBS-Mitglieds-
betrieben einlösbar.

Ein großer Unterstützer dieser
regionalen Wertschöpfung war

Verkaufsrekord an SBS-Schecks im Wert von 1,4 Millionen Euro

Das Weihnachtsgewinnspiel verbindet das Einkaufsangebot im Sal-
zach-Pongau. Bei der Hauptpreis-Übergabe (SBS-Schecks im Wert
von 10.000 Euro) v.l.: Sr. Katharina und Ludwig Gold (Geschäftsfüh-
rung KH Schwarzach), Gewinnerin Andrea Kreuzberger, Bgm. And-
reas Haitzer (Schwarzach) und Rudi Tautermann (SBS). BILD: SBS

2017 auch das Kardinal Schwar-
zenberg Klinikum in Schwarzach.
Als Anerkennung für erbrachte
Leistungen der Mitarbeiter setzte
die Klinikum-Leitung unter an-
derem auf SBS-Gutscheine.


